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Bonn, den 8. März 1950 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Belr. : Anfrage Nr. 50 der Abgeordneten Dr. Bertram, 
Frau Wessel und Fraktion des Zentrums 

- Nr. 573 der Drucksadien - 
betr. Deutsdbe Bundesbahn. 


Die Anfrage Nr. 50 betr. Deutsche Bundesbahn beantworte ich 
wie folgt: 

Die im Zuge der jetzt anlaufenden Arbeitsbeschaffungsmaß- 
nahmen von der Deutschen Bundesbahn zu investierenden 
Mittel müssen in erster Linie zur Finanzierung des dringensten 
Wiederaufbaues an Gleisen, Brücken und Verkehrsbauten ver- 
wendet werden. Dabei wird den vordringHchsten betriebs- 
wirtschaftlichen Bedürfnissen der Bundesbahn entsprochen und 
gleichzeitig aber auch dafür gesorgt werden, daß den von der 
Arbeitslosigkeit besonders betroffenen Notstandsgebieten durch 
die Aufträge der Bundesbahn eine wirksame Hilfe zufliefit. 

Mit den für Gleisanlagen vorgesehenen Mitteln wird es in 
weitgehendem Umfange gehngen, die den Betrieb außerordent- 
lich behindernden Längs amfahrstellen zu beseitigen und so zu 
einer Verkehrsbeschleunigung beizutragen. Dem gleichen Zweck 
dienen nicht zuletzt auch die dringend notwendigen Umbauten 
von Behelfsbrücken in endgültige Bauwerke. Mit dem für 
Bauten vorgesehenen Betrag sollen vor allen Dingen Verkehrs- 
anlagen, also Güter- und Umladehallen, Rampen, Freilade- 
straßen, Güterabfertigungen und Fahrkartenausgaben wieder- 
hergestellt werden. Die jetzt zu investierenden Mittel werden 
zur Behebung der schwierigen Lage der Bcmdesbahn beitragen 
und ihre Rationalisierungsbestrebungen unterstützen. 

Bei dem inl zweiten Absatz der Anfrage genannten Verkehr 
ist anscheinend nicht der eigentliche Behälterverkehr, sondern 
der Verkehr mit der sogenannten „Rollenden Landstraße mit 
Lkw- Anhängern” gemeint, den die Eisenbahndirektion Essen 
zur Erprobung zwisdien Mühlheim (Ruhr) - Hamburg vorge- 
schlagen hat. Erfahrungen mit dem Versuch der „Rollenden 
Landstraße mit Lkw” haben gezeigt, daß beide Arten der 
Rollenden Landstraße selbst bei äußerster Kalkulation nach 
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den bisherigen Ergebnissen tui wirtschaftlich sind. Die Haupt- 
verwaltung der Deutschen Bundesbahn hat daher entschieden, 
daß von weiteren Versuchen mit der „Rollenden Landstraße 
mit Lkw und Lkw- Anhängern zunächst abgesehen werden soll. 
Vielmehr soll zunächst das Ergebnis der Selbstkostenberech- 
nung über die Rollende Landstraße mit Lkw abgewartet 
werden. 

Der Hauptnachteil der Rollenden Landstraße ist das ungünstige 
Verhältnis des Totgewichts der Lkw und Anhänger zum Lade- 
gewicht der Wagen. Auf einen 5 t- Anhänger entfallen immer 
noch 2,3 t Eigengewicht. Das ist meines Erachtens zu hoch. 
Demgegenüber führt die Deutsche Bundesbahn, etwa im Mai 
1950 beginnend, einen Großversuch mit neuen Großbehältern 
durch, der sich an den von den Niederländischen Eisenbahnen 
bereits seit vielen Jahren betriebenen Großbehälterverkelir 
anlehnt. Die neuen rollbaren (nicht fahrbaren) Großbehälter, 
die nach den Vorschriften des Internationalen Eisenbahnver- 
bandes gebaut sind, haben 5 t Ladegewicht und etwa 1 t Eigen- 
gewicht. Drei solcher Großbehälter werden auf einen Gütertrag- 
wagen verladen derart, daß die unter den Behältern befindlichen 
Rollen auf quer zur Fahrtrichtung auf den Tragwagen ange- 
brachten Führungsschienen ruhen. Die Tragwagen werden aus 
altbrauclibaren Wagenuntergestellen hergerichtet. Der Gedanke 
des Haus-Haus-Verkehrs, der durch Einsatz von Kleinbehältern 
seit Jahrzehnten verwirklicht ist, wird durch den Einsatz dieser 
Großbehälter im Ladungsverkehr erweitert. Daneben bietet 
der Behälterverkehr dieser Art den Vorteil, daß Verpackung 
eingespart wird, die Gefahr der Beraubmig und der Beschä- 
digung der Güter geringer ist und Umladungen vermieden 
werden. Die Behälter werden auf der Ladestraße der Güter- 
abfertigung vom Gütertragwagen auf ein Straßenfahrzeug über- 
geladen und umgekehrt von dem Straßenfahrzeug auf den 
Güterwagen. Auf dem Straßenlahrzeug wickelt sich die Behälter- 
beförderung zwischen Eisenbahn und Absender sowie Eisenbahn 
und Empfänger ab. Beim Absender und Empfänger können 
die Behälter auf den Boden abgesetzt werden. Es werden 
gedeckte und offene Behälter im Verhältnis 75 ; 25 beschafft. 
Insgesamt werden für den Versuch 1 000 Großbehälter, 333 
Tragwagen und 50 Behälter- Straßenfahrzeuge beschafft werden. 
Ein solcher neuartiger Großbehälterverkehr bietet voraussicht- 
lich die in der Anfrage erwähnten Vorteile. 

Die demnächst anlaufenden Versuche werden zeigen, welche 
Minderausgaben bei dieser Transportart auf der Schiene sowie 
für den Zu- und Ablauf zum und vom Bahnhof entstehen. Vorab 
werden jedoch für die Herstellung der Ladeeinrichtungen und 
Behälter-Stapelmöghchkeiten an den Ausgangs- und Bestim- 
mungsbahnhöfen noch Gelder investiert werden müssen. 


In Vertretung: 
Dr. Ing, Frohne 



